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Vorwort

Die Notwendigkeit zur Erforschung der frühen Sakralbaukunst Mecklenburgs bis zum Ende

des dritten Viertels des 13. Jahrhunderts eröffnete sich zwangsläufig dadurch, daß sie in der

ehemaligen DDR bis zur Wiedervereinigung Deutschlands zu einem Forschungszweig zähl-

te, der aufgrund der politischen Vorstellungen gegenüber anderen historischen Forschungs-

richtungen weniger auf das offizielle Interesse stieß. Da die mecklenburgischen Kirchenbau-

ten davor für Forscher aus dem Westen nur erschwert zugänglich waren, konnten viele Fra-

gen, wie beispielweise das Verhältnis zur gleichzeitigen Kirchenbaukunst im angrenzenden

Holstein, nicht ausreichend geklärt werden. Zudem waren im unmittelbaren Sperrgebiet der

Grenze die Kirchen zu Dassow, Kalkhorst, Herrnburg, Schlagsdorf, Carlow und Zarrentin

von beiden Seiten der Grenze aus unerreichbar. Vor allem aber war daran gelegen, den im

Vergleich zu den alten Bundesländern geringeren Forschungsstand zur Sakralbaukunst des

13. Jahrhunderts für das Land Mecklenburg selbst aufzuarbeiten.

Meinem Lehrer Prof. Dr. Uwe Albrecht danke ich deshalb für die Betreuung und die Förde-
rung der Arbeit.

Wertvolle Hinweise und wissenschaftliche Unterstützung habe ich daneben im Landesamt

für Denkmalpflege in Schwerin von Herrn Dr. Gerd Baier und Herrn Horst Ende erhalten.

Allen dortigen Mitarbeitern bin ich gleichermaßen zu Dank verpflichtet, insbesondere der

Frau Hecht im Fotoarchiv und dem Herrn Voss für die Gewährung der Einsichtnahme in

den privaten Nachlaß von A. F. Lorenz.

Dem Oberkirchenrat der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche Mecklenburg möchte ich

danksagen, der mir durch die Ausstellung eines entsprechenden Schreibens alle gewünschten

Kirchenbauten des Landes offiziell zugänglich machte. Interessante Anregungen und einige

Unterlagen kamen vom Architekten Herrn Stender in der Bauabteilung des Oberkirchenra-

tes der Landeskirche in Schwerin. Jedoch ohne die Unterstützung und die Bereitschaft der

Pastorinnen, der Pastoren und der kirchlichen Mitarbeiter an den betreffenden Kirchenbau-

ten vor Ort wäre diese Arbeit letztlich nicht denkbar gewesen. Besonders gerne erinnere ich

mich an das Engagement von Herrn Pastor Palmer in Neuburg bei Wismar.



Den Mitarbeitern des Mecklenburgischen Landeshauptarchivs in Schwerin gilt der Dank da-

für, daß sie mir die Einsichtnahme in zahlreiche Urkunden und Dokumente ermöglichten,

insbesondere müssen Frau Borchmann und Frau Sieverkropp für ihre mehrfache, spontane

und unbürokratische Unterstützung bezüglich der nachträglich angefertigten Fotokopien

genannt werden.

Der lieben Familie Rottmann danke ich für die freundschaftliche Aufnahme und unkompli-

zierte Bereitstellung der Unterkunft in Nienhagen bei Güstrow, die sich im geographischen

Zentrum des Landes wiederholt als optimaler Ausgangspunkt für meine Forschungsreisen

durch Mecklenburg erwies.

Mein Dank richtet sich an alle TeilnehmerInnen des Internen informellen Gesprächskreises zur

kunsthistorischen Forschung im Backsteingebiet am Kunsthistorischen Institut der Kieler Univer-

sität, die mir in Gesprächen verschiedentlich Anregungen gaben. Für ihre zeitliche Aufopfe-

rung zur formalen Unterstützung meiner Arbeit bin ich Christine Kratzke, Frank Wil-

schewski, Steve Ludwig, Antje Grewolls und Michaela Henning sehr verbunden. Ganz spe-

zielle Hinweise sind Maike Lorenzen zu verdanken.

Meinen Eltern sei schließlich für die materielle Unterstützung während meines Studiums

und der anschließenden Forschungstätigkeit in Mecklenburg gedankt.

Kiel, im Juli 1997 Reimar Hoppe
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